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Statiſtiſche Verhältniſſe Mecklenburgs. 

Ueber die ſtatiſtiſchen Verhältngffe der beiden Mecklenburg, dieſer 
merkwürdigſten aller deutſchen Kleinſtaaten, finden wir in Hübners Jahrbuch 
aus der Feder des Herausgebers einige beachtenswerthe Mittheilungen. Je 
weniger über dieſe Juſtände im Ganzen noch bekannt iſt, und je zuverläſ⸗ 
figer es zu fein ſcheint, daß nur die helle Fackel der Aufklärung in dieſem 
Chaos mittelalterlicher Gefege und moderner Tendenzen eine neue Ordnung 
herſtellen wird, deſto eher glauben wir uns entſchuldigt, wenn wir die haupt. 
ſächlich ſten Ergebniſſe von Hübners Zuſammenſtellungen weiter zu verbreiten 
ſuchen. Wir werden uns dabei auf das größere Großherzogthum, dem das 
kleinere faſt in allen Stücken die Schleppe trägt, beſchränken dürfen. 4 

Die Zahl und Phyſiologie der Bevölkerung wird nicht durch die Thä⸗ 
tigkeit eigener und beſonders beauftragter Beamten, ſondern nun ſeit drei 
Vierteljahrhunderten regelmäßig alle Jahr um den Lutherstag durch die 
Prediger der Kirchſpiele ermittelt. Dieſe Martiniliſten liefern nach dem Ur⸗ 
theil des Schweriner ſtatiſtiſchen Bureaus zwar kein vollkommenes, aber doch 
immerhin ein ſehr brauchbares Material. Erſt ſeit 1818 umfaſſen fie in⸗ 
deſſen den ganzen Volkskörper, während bis dahin die Kinder unter fünf 
Jahren, die Soldaten und die Juden, Gott weiß aus welchen Gründen, 
nicht mitgezählt wurden. Zwiſchen 1820 und 1852 hat die Einwohnerzahl 
von 393,326 auf 542,763, oder von je 1725 für die Quadratmeile auf 
je 2380 ſich erhoben. Der jährliche Zuwachs hat durchſchnittlich in den Jahren 
1820 —25 1, pCt, 1825 30 1,7 pCt., 183035 0,30 pCt, 1835 —40 
1,20 pCt., 1840-45 De pCt., 1845—50 0,30 pCt. und endlich 1850 
bis 52 0, 4 pt., betragen. In dieſer ſinkenden Reihe macht ſich die Wirk⸗ 
ſamkeit des neueſten Factors in Populationsverhältniſſen, der Auswanderung, 
bemerklich. So verließen im Jahre 1852 allein über den Hamburger 
Hafen 4918 Mecklenburger, neun Zehntel Procent der Bevölkerung, ihre 
mütterliche Erde. 

Die relative Zahl der Geburten, Todesfälle und Trauungen, ſowie der 
unehelichen Geburten, geſtattet nur ungünſtige Schlüffe auf das leibliche und 
ſittliche Wohlbefinden Mecklenburgs. Es kam 1852 auf 28, Lebende eine 
Geburt; im preußiſchen Staat 1850 und 1851 auf 25,88. Es kam auf 
126,5 Lebende eine Trauung; dagegen im preußiſchen Staat von 1837 bis 
1847 eine auf 110,3. Vortheilhafter ſtehen die Todesfälle, indem von ihnen 
je einer auf 45, Lebende traf, im preußiſchen Staat ſchon auf 33,7, im 
Durchschnitt der Jahre 1816-1846. Allein worin Mecklenburg unter 
allen chriſtlichen Gemeinweſen einzig daſteht, das iſt die ſtarke Ziffer ſeiner 
außerehelichen Geburten. Hier iſt auch die entſchiedenſte Verſchlechterung 
gegen die letzten Jahre hin erſichtlich. Das Verhältniß zu den ehelichen 

teugeburten fand 1800 wie 1:17; 1820 wie 1:10,85 1830 wie 1:9; 
1840 wie 1:7; 1845 wie 1:5, und 1852 wie 1: 4,7. Daſſelbe Ver⸗ 
hältniß nimmt Dé in Oeſterreich wie 1: 8,55, in Hannover wie 1:11, 
in Preußen wie 1: 14, in England etwa ebenſo, in Oldenburg wie 1:15,11 
aus. Selbſt die Metropole Berlin, einer von den „Sammelplätzen des 
Laſters“ und eine von den „Peſtbeulen der Geſellſchaft,« mit unſeren Ro- 
mantikern zu reden, hat nur auf 6,03 eheliche Geburten eine Frucht ver- 
botenen Umgangs. 

Während der Jahre 1811 — 20 traf in Mecklenburg ein Selbſtmord 
auf 15,011 Lebende; 1821—30 auf 11,030; 1831—40 auf 9028; 
1841—50 auf 7300. In Preußen zählte man 1816 einen Selbſtmord 
auf 15,042, 1825 auf 12,260, 1840 auf 10,090, 1849 auf 10,681 
Seelen; in Oeſkerreich 1830—38 auf 34,173, 1839 —47 auf 28,696 
Seelen; in Bayern 1840 —41 auf 24,907, 1851 auf 13,535 Seelen. 
Drei von den Plagen der Civiliſation alſo, Selbſtmorde, uneheliche Ge⸗ 
burten und Auswanderung, ſchwellen in Mecklenburg doppelt und dreifach 
fo raſch wie in anderen Ländern an. So vermehren ſich auch die Todt⸗ 
geburten in unglaublichem Grade. 1795 kam auf 26, Geburten, 1820 
auf 22, und 851 auf 17,, eine Todtgeburt. 

Von den 542,563 Einwohnern des Großherzogthums leben 172,092 
in den vierzig Städten, deren größte Roſtock mit 23,751 Einw. iſt, und 
370,671 auf dem platten Lande. Die verhältnißmäßige Stärke der ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung wäre nicht zu erklären, wenn man nicht ihre Date Theil⸗ 
nahme an den Geſchäften der Landwirthſchaft, und daneben die Gründe 
kennte, welche eine naturgemäße Ausgleichung zwiſchen Stadt und Land 
verhindern. Jene 172,092 Städter repräſentiren 31,, pCt. der Geſammt 
Sie; während Oldenburg nur eben 10 pCt. und ſelbſt das dichtberolkerte, 
ſädtereiche Sachſen nur 35, pCt. ſtädtiſcher Bevölkerung beim, Von den 
übrigbleibenden 68, pCt. leben 38,3 auf den großherzoglichen Domänen 

30 auf den Gütern der Ritterſchaft oder bürgerlicher Gutsherrſchaften. 

n den 648 Grundbefigern waren im Jahre 1852 außer der Landes. 
Ier, 2 fürfttichen Familien, 6 Banerſchaften, 13 geiſtichen Stiftungen 
und 17 weltlichen Communen 29 gräfliche, 256 freiherrliche und adelige, 
315 bürgerliche Familien. Die 2697 Ortſchaften des Großherzogthums 
e ud in 40 Städte, 9 San, 308 größere ne an 
Einwohnern, 1252 ei iereien, 908 kleinere Dorfer und ein⸗ 
zelne Sot, Höfe, 180 Meiereien, A 
. Die landwirthſchaftli erhältniſſe Mecklenburgs find bis jetzt no 
nicht anders als d d SS zu erkennen. Danach wäre 


die jährliche Production von Getreide, als dem Hauptartikel, 180,000 Laſt. 
Die 228 Quadratmeilen des Landes find zu 70,17 pCt. Ackerland, zu 11, 
pCt. Waldboden, zu 8,7 pCt. Wieſen, zu 5, pCt. Weiden, Haiden, 
Brüche und Dorfmoore, zu 4, pet. endlich Unlande, Wege und Gewäſſer. 
Der Viehſtand beſteht aus 112,000 (100,000) Pferden, 145,000 (250,000) 
Stück Rindvieh, 1,694,000 Schafen und 140,000 Schweinen. Darunter 
ſcheinen die Schafe zu gut, das Rindvieh aber zu gering bedacht zu ſein. 
Die ſchwache Zahl der Schweine erklärt ſich aus dem Mangel des kleinen freien 
Grundbeſitzes. An Wolle würde, wenn die obige Angabe der Schafe 
richtig iſt, wohl 34,000 Centner jährlich erzeugt werden. Uebrigens ſteht 
die Landwirthſchaft Mecklenburgs bekanntlich auf einer ſehr hohen Stufe, 
wenn man bloß die Benutzung des Bodens, und auf einer ſehr niedrigen, 
wenn man die Lage der ihr hingegebenen Menſchenclaſſen berückſichtigt. 
Selbſt die begünſtigſte Claſſe, die Grundherreu, befinden ſich mit ihren 
60 Millionen Thaler Schulden in keiner übermäßig behaglichen Stellung. 

Seit dem Mai 1852 verwendet ein eigener Verein Aufmerkſamkeit und 
Sorgfalt auf den Seidenbau. Die Bienenzucht war früher ſehr im Schwung, 
ſcheint jedoch allmälig abzunehmen, da die Zahl der durchgewinterten Stöcke 
zwiſchen 1832 und 1851 von 25,453 auf 17,489, die der Züchter von 
3215 auf 2296 geſunken iſt. Von Branntweinbrennereien gab es vor 
fünf Jahren 292; eine ſpätere Angabe, eine Vergleichung mit früheren 
Jahren liegt nicht vor. 

Die Forſten machen einen beträchtlichen Theil des Areals von Meck⸗ 
lenburg aus. Sie ſind, mit unſerm Gewährsmmann zu ſprechen, die reich⸗ 
lichen Holzkammern des Landes, und liefern in ihrem Wild einen nicht ge⸗ 
ringen Zuſchuß zur gemeinen Nahrung. Nach den werthvollen Erhebungen 
des Kammerraths Schumacher waren 1849 von dem beſtandenen Wald» 
boden 3,000,916 Quadratruthen mit Eichenholz, 9,246,874 mit Buchenholz, 
23,431,325 mit Nadelholz, 7,489,467 mit Birken, Ellern, Ahorn u. ſ. w. 
beſetzt. Das Nadelholz nahm alſo 54,2, pCt., das Laubholz 28,37 pCt. 
und der Reſt 175 pCt. der ganzen Fläche ein. 

Das Gewerbsweſen Mecklenburgs wird in ſeiner Eigenthümlichkeit durch 
die beiden gleich ſeltenen Gegenſätze bedingt, zwiſchen denen es ſich in An⸗ 
ziehung und Abſtoßung bewegen muß: das verkehrteſte, auf keinem erträg⸗ 
lichen Grundſatz beruhende Gegentheil aller Gewerbefreiheit, und eine nahe- 
zu vollendete Handelsfreiheit. Daher iſt denn natürlich das kleine Handwerk 
ungemein zurückgeblieben, während die große Induſtrie zwar beſcheidene, aber 
ſolide und dauerhafte Sproſſen treibt. Auf dem platten Lande darf Nie» 
mand ein Gewerbe treiben, es ſei denn auf Veranlaſſung der Gutsherrſchaft, 
und zu deren ausſchließlichem Nußen; es kommt daher erſt auf 183 Land⸗ 
bewohner ein Handwerksmeiſter. In den Städten dagegen ruhen die Hand⸗ 
werker auf dem Lotterbette des Monopols, und find fo dicht geſäet, daß 
ſchon auf 16 Einwohner ein Meiſter trifft. Von den Fabrikinduſtrien ſind 
nach Ausdehnung oder Vortrefflichkeit die namhafteſten: Tuchweberei, Leinen 
weberei, Tabacksfabrikation, Schiffbau, Maſchinenbau, Wagenbau, Sattler, 
Gerber, Zuckerſiederei und Oelmühlen. Die Sitze der Tuchweberei find Plau, 
Parchim, Malchow, Fürſtenberg und Roſtock. Im Gewebe ſtehen ihre 
Producte den beſten niederrheiniſchen und niederländiſchen zur Seite, indeß 
die Appretur minder vollkommen zu ſein ſcheint. Für Leineweberei ſollen 
allein im Südweſten des Landes an 5000 Webſtühle thätig ſein, da der 
Webſtuhl dort einen niemals vermißten Theil des Heirathsguts, ſelbſt für 
Tagelöhner ausmacht. Die feine Damaſtweberei Mecklenburgs fand fogar 
in dem Bericht der Londoner Weltausſtellung Lob. 

Kommen wir ſchließlich zu Mecklenburgs Handel, ſo begegnen wir dem 
Nachtheil des allzu vollſtändigen, des gewiſſermaßen „rohen“ Freihandels, 
daß der Mangel jeder Controle und jedes Zollſyſtems uns der unmittelbaren 
Nachweiſe über jährlichen Umſatz, Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr be- 
raubt. Die Darſtellung, welcher wir folgen, nimmt deßhalb zu mittelbaren 
Nachforſchungen ihre Zuflucht. Zunächſt iſt auf die Gunſt der geographi⸗ 
ſchen Lage, des Bodens, der für Landſtraßen und Eiſenbahnen ſo bequem 
iſt, der reichlichen Bewäſſerung durch Seen und ſchiffbare Ströme zu achten. 
Das Land beſitzt ſeit 1826 Chauſſeen, und hatte davon zu Ende 1852 im 
Ganzen 124%, Meilen. Die Hamburg» Berliner Eiſenbahn durchläuft es 
auf die Strecke von 11 Meilen; die einheimiſche Bahn Roſtock⸗Hagenow 
iſt 19, Meilen lang. 1852 fuhrte die Hamburg⸗Berliner Bahn in Meck⸗ 
lenburg 470,538 Centner Waaren ein, und 299,549 Gr aus,, bedeutend 
mehr aber durch,, nämlich im Jahre 1850 ſchon 1,855,554 Gentner. Zu⸗ 
gleich fliegen von mecklenburgiſchen Stationen 227 Pferde, 846 Stück Rind- 
vieh, 22,059 Schweine und 6838 Schafe zur Beförderung ins Ausland 
ein. Der Verkehr der inländiſchen Eiſenbahn betrug 1851 239,527 et: 
fonen und 848,505 Centner Güter, 1852 aber 266,588 Perſonen nnd 
1,087,658 Centner Güter. Der Tranſit auf der Elbe betrug nach den 
verſchiedenen Sätzen des Stromzolls 1845: 8,287,108, 1846: 7,783,159, 
1847: 8,171,393, 1848: 8,170,913, 1849: 7,138,631, und 1850: 
9,056,600 Centner Waaren. * 

In der Seeſchifffahrt Mecklenburgs nimmt die Rhederei eine vorneh⸗ 
mere Stelle ein als der Eigenhandel, den die zahlloſen Zollſtätten des In⸗ 
landes auf ein Minimum beſchränken und in ſtarrer Stabilität erhalten. 
Die Zahl der mecklenburgiſchen Seeſchiffe iſt ſeit dem Detember 1852 297 
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ihre Tragfähigkeit 28,599 Roſtocker Roggenlaſt. Davon hat Roſtock 250 
Gefaße zu 24,077, Wismar 47 zu 4522 Laſt. Mithin iſt die durchſchnitt⸗ 
liche Tragfähigkeit eines mecklenburgiſchen Seeſchiffs 96 / Laſt, während fie 
1846 auf 90 ſtand. Wie ſehr die Steuerverfaſſung des Landes die eigenen 
Steſtädte drückt, davon giebt Hübner eine hübſche Berechnung, die wir kurz 
mittheilen wollen. Ein Orhoft Rum erlegt auf dem Wege nach einer me, 
lenburgiſchen Landſtadt an Steuern: über Roſtock 4 Thlr. 46 Sch. 7½ Pf., 
über Wismar zur See 8 Thlr. 17 Sch. 8 Pf., über Wismar zu Lande 
7 Thlr. 3 Sch. 9½ Pf., dagegen über Hamburg 3 Thlr. 101, Pf. 
Hundert Pfund Kaffee zahlen über Roſtock 8 Thlr. 32 Sch. 1 Pf., über 
Wismar zur See 13 Thlr. 36 Sch. 4 Pf., über Wismar zu Lande 7 Thlr. 
44 Sch. 4 Pf., über Hamburg nur 5 Thlr. 14 Sch. 4 Pf. Steuer. So 
wuͤthen unverſtändige und veraltete Geſetze gegen das eigene Fleiſch. 

1851 führten Roſtock 10,931, Wismar 4413 Laſt Getreide aus, zu⸗ 
fammen 15,344 Laſt oder etwa 8%, pCt. der heimiſchen Durchſchnittsernte 
aus. Beide Seeſtädte befördern außerdem Buchweizen, Binfaat, Reps, 
Wicken, Thierknochen, Oelkuchen nach England und Dänemark, altes Eiſen 
nach Preußen, Häute und Felle nach Schweden. Ihre Einfuhr beſteht aus 
Englands Steinkohlen, Eiſen, Stahl, Salz, Dachſchiefer, Mauerſteinen, 
Schleifſteinen, Schrot, Steingut, Soda, Vitriol, Bleiweis, Alkali; aus 
Holland's Holz, Eiſen, Eiſenwaaren, Kaffee, Käſe, Sämereien, Dachpfannen; 
aus Schwedens Holz und Eiſen, Rußland's Lein ſaat, Preußen's Hafer und 
Frankreich's Wein. 1851 wurde, nach einer freilich nicht unverdächtigen 
Schätzung, der Werth von Roſtocks Einfuhr auf 1,746,055, von feiner 
Aus fuhr auf 500,000 Thlr. geſchätzt. Wismar ſollte 1850 für 1,301,000 
Thlr. importirt, für 385,100 Thlr. exportirt haben. 

Den geſammten Handelsverkehr beider Mecklenburg mit dem Ausland 
ſchätzt Hübner auf 14,175,253 Thlr. nachweisbarer Poſten, nämlich 
5,965,873 Thlr. Einfuhr und 8,209,380 Thlr. Ausfuhr, eine ganz vor⸗ 
zügliche Bilanz, wenn das Großherzogthum ein Privatmann wäre. Danach 
kamen auf den Kopf der Bevölkerung 9½ Thlr. Einfuhr und 13 Thlr. 
Ausfuhr, zuſammen ein auswärtiger Handel von 22 ¼ Thlr. Dieſelbe Ziffer 
betragt im Zollverein nur 14, in Oeſtreich gar nur 6 Thlr. Die große 
Wohlhabenheit des Landes trotz Zünften, Steuerverfaſſung und Aus wande⸗ 
rung iſt darin ſichtbar genug ausgeprägt, und gibt uns einen Begriff, wie 
großartig ſeine Zukunft werden könnte, wenn ſo viele ſchwere Hinderniſſe 
des Fortſchritts erſt einmal abgeſchüttelt find. 


Ueberſicht der Handelsbewegung der Niederlande 
im Jahre 1852. 

Gegenwärtig liegt das vollſtändige Material zu einer Ueberſicht des 
niederlandifchen Handels und der Schifffahrt im Jahre 1852, in dem fo 
eben erſchienenen, vom Finanzminiſterium alljährlich ausgegebenen ſtatiſtiſchen 
Jahrbuche und den Rapporten der Deputirtenſtaaten an die Provinzial⸗ 
flaaten vor, und wir verſuchen, nachſtehend eine gedrängte Ueberſicht des 
reichhaltigen Materials zu geben. 

Die allgemeine Einfuhr des Jahres 1852 überſtieg die von 1851 um 
19 Millionen Gulden, den aus den Jahren 1846 bis 1850 gemittelten 
Durchſchnitt um 56,659,743 Gulden; die Einfuhr zur inländiſchen Gan, 
ſumtion überſtieg die von 1851 um 5 Millionen. Dabei iſt noch zu be⸗ 
achten, daß bei der Einfuhr von 1851 21 Millionen Gulden in Gold- und 
Silberbarren, dagegen bei der von 1852 nur 8 Mill. waren. Der Werth 
der geſammten Einfuhr von 1852 belief ſich auf 322,719,559 Gulden, und 
zwar zur See 74½, unter niederländifcher Flagge 54½, von der Randfeite 
25¼ Et. — 

Nach den Artikeln vertheilt ſich die Steigerung bauptſächlich auf fol 
gende Gegenſtände: 


Caffee a „12,000,000 Pfd. mehr als im J. 1851. 
PPP A 16,000,000 „ D D 17 1 
Tabak in Rollen oder Blättern 2,000,000 „ 1 n e e H 
e ee vele van 600,000 „ 1 1 D D 
Sehe 15,000,000 „ „ „„ * * 
Schwefel. HEET 2,000,000 u D D D * 
Indigh oss 400,000 „ D D D H 
Baumwolle, ungeſponnene . . - 1,000, 00 „ Bett e „ 
Gorne, ungezw irn: 1,500,000 „ % ee e * 
Weizen DRESCHER D 7000 Laſt H D D u 
Non Sex se 21,000 e np „„ u D 
Mehl VERT DEE 1 ,000,000 Pfd. D D D H 
Pottaſche und Perla ſch e. 2,500,000 „ D 17 17 ” 
SIT ONLINE An sone 500,000 Guld. „ „ „ D 
Sebunde rneraerence . 11,000,000 Pfd. weniger „ „ 1 


und zwar 6 Millionen Pf. weniger zur inländiſchen Conſumtion. 
Der Grund liegt in der großen Anfuhr Rohzucker aus Cuba und 
Braſilien, die 1852 nicht Statt fand. 


Gen n. „4,500,000 Guld. mehr als im J. 1851. 
Gegoſſenes Eiſ en. 500,000 „ le ap " 
Korinthen 300,000 Pfd. u 


D D * 
Der Werth der Hauptartikel in Proc. des Werthes der Totaleinfuhr 
betrug: Rohzucker 116, Manufacturen 1152, Kaffee 9os, Garne 825, Ge⸗ 


treide 828, Reis 412, Eiſen 334, Farbtwaaren 314. — Es wurden 3% 
mehr von der Seeſeite als von der Landſeite eingeführt, als im J. 1851. 

Mit Ausnahme des Zuckers und des Weizens — 1000 Laſt wenige 
als 1851 — war auch bei allen obigen Einfuhrartikeln die Einfuhr zum 
inländiſchen Verbrauch größer. | 

Die allgemeine Einfuhr hat gegen 1851 zugenommen aus Curacao, 
Frankreich, Großbritanien, Java, Canariſchen Inſeln, Engliſch Oſtindien 
(hauptſächlich durch große Neisanfuhren), Kirchenſtaat, Lübeck, Medien: 
burg, Neapel, Vereinigte Staaten, Oeſtreich, Philippinen, Rußland (durch 
Getreideanfuhren), Zollverein, Türkei, Schweden; dagegen abgenommen aug 
Braſtlien, Bremen, Cuba und Hamburg. 

Die allgemeine Ausfuhr des Jahres 1852 überſtieg die von 1851 um 
30 Millionen Gulden, die aus den Jahren 1846 — 1850 gemittelte um 
Guld. 60,605,148. Der Werth der Ausfuhr von 1852 belief ſich auf 
272,484,635 Guld., und zwar zur See 54 ¼, unter Niederländifche 
Flagge 51%, und an der Landſeite 48%, Procent. 

Nach den Artikeln vertheilt ſich die Steigerung der Ausfuhr haupt 


ſächlich fo: 

Cichorie nn . 500,000 Pfd. mehr als im J. 1851, 
Pottaſche und Perlaſ che. 1000,00 . „ „ „ „ * 
Drogue rien. 700,000 Guld. „ „ „ „ 
Ungezwirnte Garne 


Gezwirnte Garne 


DÉI 


Hefen SM, at e 300,000 „ 7 * D 
Weizen gen oer vi REKT E e e, np 
Roggen a . 13,000 „ „ „ 5 u 
Mehle r Isa eee , Cp wie fr ` 
Fabrik⸗ und Dampf⸗Maſchinen .. 500,000 Guld. v „ e D 
Moheifen enen LABO Pf. e „ „ „ 
Käfer E 1 . 2,000,000 „ „ * n 
Kaffee DEZ a EEE EEE re D 6,000,000 u N * 77 u 


Korinthen ene 1,000,000 „ KR 
Kattunmanufacturen . 2,000,000 Guld. „ „ „ 1 
Krapp (Aliſari). „55 „„ „ „444467 600,000 Pfd. H u [72 H 
Krapp, gemeinen anne SUD 7 „ „ 5 " 


Barancinen sn urn nen 800,000 „ m D vu 1 
Reis TN . 2,500,000 „ D 1 1 D 
Zinn ea TEE eher ee . 1,000,000 u H 77 D Dy 
Roher Flachs a E. ur... 3,500,000 D 17 u 10 np 
Raffinirtes Salz „„ „„ „1,000,000 H n D 17 u 
Del j „5655556 28,000 Faſſer H 7 Y DI 
Wein senden - DN 5, 0 D Di 17 D D 
Pferde ce ja 1,139 1 D D 7 
Kühe éesteg ee D, Krebs 5,667 u n 7 1 
Kälber ⸗ er steiere d rennen 4,969 1 1 D u 
Schweine N aeeeé er 4,690 „ „ „ u 
Schafe RE E e eege 1 D 1 1 
Lammer WE 1,412 Ü 


a renean 5 u H H 

Der Werth der Hauptartikel in Proc. des Werthes der Zotalausfubl 
war: Raffinirter Zucker 8.5, Kaffee 8342, Manufacturen 745, Garn 7¼ 
Getreide 688, Rohhzucker 574, Butter 352, Schlachtvieh 331. 

Den Ländern nach war die Ausfuhr von 1852 größer als von 185) 
nach Belgien (hauptſächlich in Folge ſtärkerer Durchfuhr), Braſilien, Dan 
mark, Frankreich, Großbritanien, Hannover und Oldenburg, Java, Suri 
nam (in Folge der Aufhebung des Verbotes der Durchfuhr nach dieſ 
Colonie), Canariſche Inſeln, Kirchenſtaat, Neapel, Sardinien, Rußland 
Zollverein, Toscana, Türkei; dagegen weniger als in 1851, nach Bremen 
China, Hamburg, Lübeck, Mecklenburg, Norwegen, Spanien und Schweden 
nach Californien, Cuba, Küſte von Guinea, Vereinigten Staaten, Oeſtreich 

In 1852 wurden 528 beladene Schiffe und 91,485 Tonnen meh 
ausclarirt als in 1851, jedoch 31 Schiffe in Ballaſt und 5,903 Tonne 
weniger. 
Unter den mehr ausclarirten Schiffen fuhren unter niederländiſcht 
Flagge 66 Schiffe und 31,301 Tonnen. Man 

Es wurden 421 beladene Schiffe und 65,262 Tonnen mehr eindarich 
als in 1851, darunter 282 unter niederländiſcher Flagge und 44,048 en 

Es wurden 72 beladene Dampfſchiffe mehr einclarirt, jedoch in Balla 
44 weniger; es clarirten aus 46 beladene Dampfboote mehr und in Gig 
14 weniger. . 

Am 31. December 1852 waren 111 niederländische Seefchiffe . 
13,679 Tonnen mehr vorhanden als am 31. December 1851. — Läng 
den Flüſſen clarirten 1852 mehr als in 1851 ein 241 beladene Schif 
und 95,302 Tonnen von ! Cubicelle, ſodann 22 Schiffe und 50,862 Tonne 
von 1 Cubicelle leere Schiffe. 

Es kamen 8 Holzflotten und 2147 Tonnen von 1 Cubikelle mehr d 

830 beladene Flußſchiffe clarirten weniger als in 1851 aus, aber 
Tonnengehalt derſelben war 16,225 Tonnen von 1 Cubicelle mehr; feet 
Flußſchiffe clarirten 1852 mehr aus als 1851, 1672 und 68,670 Tonne 
von 1 Cubicelle. ! 

Die Küſtenſchifffahrt ward von 17 Schiffen mehr betrieben, aber H 
Tonneninhalt, aller Küſtenſchiffe war 81 Tonnen weniger. 
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IV. Ueberſicht der KN nationaler Ree Hl nach der e leitung, 


1846—47. 1847—48, 49, 1850—31. 1851—52. 

ff ... 21,971,115 25,159, 331 21,513,315 226 888 8,070 32,603,951 32,954,510 
Acker 14,782,067 14,121,178 15,884,640 14,932,908 15,779,080 13,501,010 
Baumwolle.. 3 152,190 3,587,867 3,298,091 5,768,106 5,695,905 A 288, 302 
Häute, geſalzen 2,373,957 2,033,416 1,705,643 1,880,258 1,803,267 1,950,479 
„„ RDREN- eene 1,884,823 1,875,563 2,241,240 1,770,990 2,670,215 2, 5553, ‚832 
Eee Sage DE 885,851 3,326,713 2,593,224 75,208 68,324 ah 170 
Tabak in Blattern und Stielen. 939,007 747,362 893,579 1,052,645 1,702,927 1,793, 665 
Tabak⸗ Fabrikat. 27,557 41,888 42,449 57,331 54,773 57, 785 
Gold in Staub und Barren 584,354 789,381 1,183,691 1,211,264 974,081 660, 277 
FCC Men en. 466,702 666,056 955,762 603,916 388,640 465,540 
Erea-mate 5)... 397,628 590,223 719,376 651,071 570,740 846, 414 
EEE NEN he 540,601 468,810 577,910 657,297 580,875 554,554 
e ee e g e ea cee 633,317 696,844 549,953 463,109 358,203 315, 209 
Gummi elaſtik .. er d 387,527 298,570 327,324 452,105 1,086,578 888,132 
I A ode 205,835 256,563 373,670 397,468 637,393 658,496 
BEE Ae 121,350 633,950 178,200 68,250 710,850 2,861,193 
CCC 247,805 299,002 217,995 253,157 270,986 275,297 
CCC 76,776 194,793 146,114 138,754 164,214 29,478 
Mandiokamehl e 119,716 168,596 147,109 108,973 65,970 120,343 
Hörner P 93,486 98,855 90,246 116,516 163,890 128,649 
Set EE, 33,069 19,978 57,370 200,501 221,610 131,713 
CFC 267, 216 153,426 31,991 51,058 5,928 1,800 
EE E ͤ ien, 140, 685 53,145 69,732 60,836 63,123 28,729 
Sarina 59,135 34,480 57,296 67,753 50,565 50,187 
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Seifen 1.2 EE 10,483 11,914 20,262 30,386 32,109 28,382 
Andere Waaren. e 2,026,548 1,553,478 2,357,646 1,165,898 1,017,856 1,406,621 


Zait, 52,443,452 Doll. 57,925,799 


Doll. 56,267,177 


Doll. 55,094,261 Doll. 67,788,170 Doll. 66,587,256 


V. Ueberſicht der Mengen, Sei Sr und Durchſchnittspreiſe der nach fremden il ausgeführten Erzeugniſſe Braſiliens. 


e 


1850— 1851—1832, 


Maas. Menge. Werth. i Menge. Werth. "Sege Menge. Werth. éier) 
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Diamanten ege e en Octavas 227½ 68,250 2. 369½ 710,850 9. 53,798 2,861,193 

Gold in Staub oder e BEER ARE LEN 1,211,264 974,081 660,277 

SET E ee ee nn A 75,208 68,324 7,170 

Doll. 55,094,261 Doll. 67,788,171 Doll. 66,587,256 

VI. Durchſchnittspreiſe der Ausfuhr Produkte. 
1849-30, 1830-51. 185132. — 1849 - 50, 185031. 1851-32: 
Branntwein Pipe 37 e 080 29 e 340 35 $ 460 Gummiselaſtikum⸗Arbeiten .... Arroba 10 # 321 9 K 200 8 8 37 
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go mate Re Arroba 1 712 1 = 644 1 = 779 WM Alqueire 3⸗ 6922 2 9583 2 464 
Mandioka Mehl... Alqueire 1 161 = 970 = 896 Egëtenftonen, Hundert = 168 422 20 


Aus den vorſtehenden Tafeln ergibt ſich, daß die direkte Einfuhr 
fremder Waaren in Braſilien betrug 
1846/47 55,740,019 Doll. 
1847/48 47, 442,154 n 


1848/49 51,664,683 „ 
1849/50 59,258,874 „ 
185051 79,922,883 „ 
185/52 91,442,191 „ 


Es hat ſich dieſe Einfuhr alſo um beinahe 65 pCt. vermehrt. 

Nach dem gegebenen Verzeichniß der betreffenden einzelnen Waaren 
war die größte Vermehrung in der Einfuhr von Gold, und von mnicht be⸗ 
ſonders aufgeführten Artikeln „ unter welcher lztren Benennung auch 
ſämmtliche Einfuhren bei den Zollämtern inbegriffen find, welche keine 
detailirte Berichte eingefandt haben. Dieſer Umſtand macht leider einen 
genauen Vergleich der Einfuhr der einzelnen Waarengattungen unmöglich. 
Der größte Theil der Zunahme der direkten Einfuhr fallt auf Rio Janeiro. 


) Eine Pflanze, w 


Die Zolleinnahmen auf eingeführte Waaren betrugen in den 3 
legten der oben aufgeführten Jahre 1850/51 1851/52 j 


184950 
Doll. 17,380,028 20,471,262 24,792,321 


Die Ausfuhr braſitianiſcher Erzeugniſſe betrug 


1846/47 1847/48 1848/49 1849/50 1850/1 

Doll. 52,449,452, 57,925,799, 56,267,177, 55,094,261, 67,788,170 
1851/52 ! 
66,587,256. ` 
Die größte Steigerung war bei der Kaffee Ausfuhr, welche von 


21,971,115 Doll. im Jahre 1846/47 auf 32,954,510 Doll. im Jahre 
1851/52 flieg und von 5,935,817 Arrobas im Jahre 1849/50 auf 
10,148,268 Arrobas im Jahre 1850/51, und 9,544,781 Arrobag in 
Jahre 1851/52. 

Die Holzausfuhr flieg von 205835 Doll. im Jahre 1846/47 al 
2,861,193 Doll. im J. 1851/82 


woraus ein in Südamerika beliebtes warmes Getränk (Thee) bereitet wird. 


Dagegen hat ſich die Zuderausfuhr von 14,782,067 Doll. im J. 1846/47 
und 15,884,640 Doll. im J. 1848/49 auf 13,501,010 Doll. im J. 
1851/52 vermindert, was theilsweiſe den bedeutenden Preis ſchwankungen 
zuzuſchreiben iſt. Die Zahl der Quantität, nur von den letzten 3 Jahren 
uns vorliegend, zeigt 1849/50 7,871,564 Arr., 1850/51 8,907,860 Arr., 
1851,52 7,492,660 Arr. 

Die Aus fuhrzölle erhoben ſich auf 


Bekanntlich ſteht eine Reform des braſilianiſchen Tarifes bevor, welche 


durch Zollermäßigungen einen neuen Hebel für den Verkehr dieſes Landes l 
ſchaffen wird. 


Zur Vervollſtändigung der Ueberſicht über die Zolleinnahmen bemerken 


wir, daß für Verklarungsgebühren (Despacho maritimo) eingingen: 


1849/50 
Doll. 557,035, 


1850/51 
523,189, 


1851/52 
546,944, 


und für Binnenabgaben, welche durch die Zollämter erhoben wurden 


Doll. 3,965,994 4,401,262, 4,014,085. 


Eiſen bahnen. 


1849/50 1850/51 1851,52 
Doll. 3,815,000, 4,718,000, 4,706,000. 
Werra⸗Bahn.“) 


In No. 115 dieſes Blattes glaubt ein anonymer Einſender ſich 
berufen, Notizen über die techniſchen Verhältniſſe und Koſten 
des Anſchluſſes der Werrabahn in Eiſenach zu veröffentlichen 
und ſucht mittelſt Nachweiſung von Zahlen, neben Angriffen auf die Tech⸗ 
niker, durch ſeine ohne alle Begründung hingeſtellten, außer allen techniſchen 
und örtlichen Beziehungen ftchenden maßloſen Behauptungen Schreckbilder 
ſchaffm ren „um andern Intereſſen geneigtes Ohr und Geltung zu ver⸗ 

affen. 

Da ich ſchon früher an einem andern Orte genöthigt war, dieſe maß» 
loſen Behauplnngen umfaſſend zu widerlegen, und da ich aus dem ganzen 
Inhalte des oben erwähnten Inſerates mit Beſtimmtheit annehmen kann, 
daß der Herr Einſender jene Widerlegung hinlänglich kennt, ſo verweiſe ich 
denſelben hierauf mit dem Bemerken, daß jene Widerlegung bei den drei 
hohen Staate regietungen, welche beim Bau der Werrabahn neben der Kö⸗ 
niglich Baierſchen Regierung betheiligt ſind, noch ſicher vorzufinden iſt. 

Dem großen Intereſſe aber, welches dem Bau der Werrabahn über⸗ 
all mit Recht zugewendet iſt, halte ich mich zu folgenden Mittheilungen 
verpflichtet. 

Das Project des Anſchluſſes der Werrabahn, welches der Einſender 
vorführt, war nur ein generelles, was weiter keinen andern 
Zweck hatte, als die Möglichkeit der Einmündung der 
Werrabahn in Eiſenach unter Aufſtellung eines Koften- 
überſchlags darzuthun. 

Dieſes generelle Project hat durch die im vorigen Jahre von Seiten 
der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ausgeführte ſpecielle 
Vermeſſung und Veranſchlagung der Werrabahn von Eiſenach bis Coburg 
der ſpeciellen Bearbeitung mit unterlegen, und hat man mit forgfältiger 
Benutzung des Terrains es dahin ermöglicht, daß der früher zu 3840 Fuß 
Länge angenommene Tunnel, welcher den Rücken des Thüringerwaldes 
zwiſchen Eiſcnach und Förtha durchfährt, jetzt bis auf 1440 Fuß ermäßigt 
iſt und hierbei zu 181,559 ag veranſchlagt wurde, ſo daß der laufende 
Fuß nahezu auf 130 28 ſich berechnet. K 

Die Schreckbilder, welche in jenem Inſerate gegen die Ausführung 
des Tunnels bei Eiſenach vorgeſpiegelt werden, beſtehen überall nicht in 
Wahrheit und wird ſich hiervon jeder Zweifler übeezeugen, wenn er ſich die 
Mühe giebt, ohne Partheinahme an Ort und Stelle die Sache zu prüfen. 
Denn von der erwähnten Waſſerhaltigkeit des in Nothtodtliegenden zu 
durchfahrenden Gebirges iſt keine Spur vorhanden, wie das am Fuße des 
Tunneleinſchnitts fichende Bohrloch auf Steinkohlen dadurch unzweifelhaft 
bewieſen hat, daß erſt bei einer Tiefe unter 100 Fuß das erſte Waſſer an- 
gebohrt wurde. Auch Debt ohne dem in der Geognoſie längſt feſt, und die allge- 
meine Armuth an Quellen in dem hier fraglichen Bezirke beſtätigt ſolches 
auf das Entſchiedenſte, daß das Nothtodtliegende wegen ſeiner ſenkrechten 
Spaltungen kein waſſerhaltiges Gebirge iſt. Dem Geologen iſt aber das ge⸗ 
wiß etwas Neues, daß das mit dem Tunnel zu durchfahrende Gebirge mög- 
licher Weiſe Zechſtein enthalten könnte, weil ganz in der Nahe Zechſtein 
liegt. In der That umgiebt nämlich die Zchfleinformation, welche be⸗ 
kanntlich jünger als das Nothtodtliagende ift, bei Eiſenach das Rothtodt⸗ 
liegende mantelförmig, ohne jedoch an demſelben fo hoch hinaufzu- 
reichen daß es von dem Tunnel in irgend einem Punkte betroffen werden könnte. 

Was den befürchteten Porphyr anlangt, welcher allerdings in meilen⸗ 


” ; : i i rſtungen und Caſſel 
) Die Rede eines Ungenannten, wiewohl zwiſchen Gerſtung ` 
Br: Bekannten, wird am besten befeitigt 5 Named S eines be⸗ 
a ; i i rift fein Ara 
beten Ingenieurs, belegt mit der Unterſchrif Der Ein I Ben 8 
Wir find dem verehrten Herrn Einſender ſehr dankbar für die Veranlaſſun 
eingehenden Sa der vorliegenden Frage. Darauf aber, ob dies 
dit oder ohne Nennung von Namen geſchehe, legen wir kein Gewicht, da nicht 
den , ſondern Gründe den Aueſchlag geben müſſen. Die Motive, welche 
en Verfaſſer eines Artikels von der Unterzeichnung deſſelben abhalten, können 
febe ehreuwerther Art fein. Die Anonymität if ſogar ein großer Vorzug der 
weiodiſchen Preffe, wie das Beiſpiel des freieſten europaiſchen Landes Beet 
eines ud in Frankreich die Verpflichtung zur Namhaftmachung der ah 
eines der Mittel zur Unterdrückung freifinniger Inftitutionen geworden . aß 
u gewiſſenhafte Redaction thatſächlich e Mittheilungen nur von Perfonen 
beit er wird, die Do ihr gegenuber nennen und SE Foie Wahr: 
b a ie kei (fein hat, verſtcht fi ſt. 
fagen, fie keinen Grund zu zweifeln hat, verſt eee 


weiter Entfernung an dem ſogenannten hohen Kieſel anſtehend gefunden 
wird, ſo erſcheint die Möglichkeit ſeines Treffens beim Tunnelbau um ſo 
mehr weit hergeholt, als der Bohrverſuch im Georgenthale am Fuße des 
Tunncleinſchnittes eine Mächtigkeit des Rothliegenden von mehr als 1600 Fuß 
erwieſen hat, während die Decke des Nothliegenden nach dem Tunnelpro⸗ 
jecte nur bis zu einer Tiefe von 250 Fuß zu durchfahren iſt. 

Ferner liegt jetzt der Tunnel durchweg in gerader Linie und braucht 
bei der geringen Länge von 1440 Fuß keine Förderungsſchächte, um in 
2½ Jahren, auf wie lange die Bauzeit feſtgeſetzt iſt, auch ohne dieſe 
durchgetrieben zu werden. Wenn endlich gar die Ausführung des fraglichen 
Tunnels wegen der ſtarken Steigungsverhältniſſe und der Natur des Ge⸗ 
birges überhaupt in Zweifel gezogen wird, fo weiſ't uns die Eiſenbahn⸗ 
Literatur, mehrfache Tunnels auf, die in hoher Steigung ausgeführt 
find, wie z. B. auf der Liverpool⸗Mancheſter⸗Bahn unterhalb der Stadt 
Liverpool, wo auf 5908 Fuß ein Tunnel in einer Steigung von 1:48 
vorkömmt. Das aber, was anderwärts auszuführen möglich war, kann 
man jetzt hier nicht mehr in Zweifel ziehen. Die jetzige Eiſenbahn⸗Technik, 
die die Tunnelausführungen unter beinahe allen möglichen Verhältniſſen 
kennt, kann die Ausführung des Eisenacher Tunnels, welchem die günſtig⸗ 
ſten Verhältniſſe zur Seite ſtehen, nicht für ſchwierig halten, da die zu 
durchfahrende Gebirgemaffe zu den beſten für Tunnelbauten gezählt werden 
kann und die Herſtellung des Tunnels in einer hohen Steigung keinen 
tüchtigen Ingenieur nur irgendwie in Verlegenheit bringen wird. 

Die veranſchlagten Koſten des Tunnels mit nahezu 130 % pro Io, 
fenden Fuß, wird man mit Beruhigung anſehen, wenu man die Koſten 
unter ähnlichen Verhältniſſen ausgeführter Tunnel damit vergleicht, und 
dabei nicht aus dem Auge läßt, daß je feſter und compacter das Gebirge 
iſt, je ſicherer und wohlfeiler ſich die Tunnel dort ausführen laſſen. Auf 
der Baierſchen Ludwig Südnordbahn iſt bei Staufen, zwiſchen Lindau und 
Kempten, ein 680 Fuß langer Tunnel in Conglomerat — Nagelflühe — 
zu dem Preiſe von 24 % pro laufenden Fuß getrieben, welcher weder 
Widerlagsmauern noch auf 550 Fuß Länge irgend eine künſtliche Decke 
hat. Nagelfiühe und Rothtodtliegendes haben aber ziemlich gleiches pe⸗ 
tragraphiſches Verhalten, gleichwohl aber hat der Anſchlag des Eiſenacher 
Tunnels ſich auf die mit der großten Wahrſcheinlichkeit anzunehmende 
freie Durchtreibung des Tunnels nicht beſchränkt, ſondern es find die Ar⸗ 
beiten ſo veranſchlagt, wie ſie nur im ungünſtigſten Falle erwartet werden 
können. Auf der Cöln- Aachen - Herbesthaler Eiſenbahn iſt in ber Nähe 
von Eſchweiler der Ichenberger Tunnel mit 600 Fuß Länge in feſten 
Schieferthon und Kohlenſandſtein zu dem Preife von 72¼ A pro lau- 
fenden Fuß ausgeführt. Solchen Thatſachen gegenüber erſcheint die Ver · 
anſchlaguung des Eiſenacher Tunnels gewiß nicht zu niedrig, ſondern man 
hat ohne Illuſton die Ausſicht, hier nicht nur mit der Anſchlagsſumme 
auszukommen, ſondern noch ein Bedeutendes davon zu fparen. 

Wenn aber weiter in dem fraglichen Inſerate geſagt iſt, daß ſowohl 
die Einſchnitte um 6 bis 12 Fuß zu ſchmal als auch die Böſchungen zu 
Del und die Einſchnitte ohne Querprofile berechnet ſeien, ſo wird das 
wahre Intereſſe an der Werrabahn ſich dadurch gehoben und ber 
friedigt fühlen, wenn obige Bemerkungen dahin berichtiget werden, daß bei 
dem frühern generellen Ueberſchlage der Koſten die Querprofile zwar nicht 
vorlagen, daß aber der jetzige Koſtenanſchlag, welcher dem Bau ber Werra⸗ 
bahn unterficlt werden ſoll, allen Anforderungen genügt, welche in tech⸗ 
niſcher Beziehung an eine Eiſenbahnveranſchlagung mit Recht gemacht 
werden können, wobei natürlich die Querprofile der Linie nicht fehlen 
dürfen. Bei dieſer Veranſchlagung iff nicht nur den örtlichen Verhältniſſen 
überall, ſelbſt bis in den kleinſten Details, Rechnung getragen worden, ſon⸗ 
dern es iſt auch die Bahnanlage allerwärts betriebsgerecht angenommen, 
und hat man ſich von der chablonenmäßigen Veranſchlagung des anonymen 
Einſenders, welcher die Felſeneinſchnitte gegenüber den erdigen Einſchnitten 
um 6 bis 12 Fuß zu ſchmal und die Böſchungen derſelben mit andern 
als 1 füßigen zu ſteil findet, ferngehalten. . 

Bei dem Angriffe auf die Förderungspreiſe des Einſchnitt⸗ und 
Dammmaterials hat wahrſcheinlich der Herr Einſender die Heſſiſche Schacht- 
ruthe mit der dem Auſchlage zu Grunde liegenden Preußiſchen Schacht⸗ 
ruthe verwechſelt, welche erſtere ſich zu letzterer verhält wie 1½ : 1 denn 
ſonſt könnte derſelbe die nach Maßgabe des zu fördernden Bodens überall 
hochgegriffenen Förderungspreiſe nicht um das 3—Afache zu niedrig finden. 
Zur Steuer der Wahrheit ſei übrigens hier bemerkt, daß der fragliche ge⸗ 


nerelle Koſtenüberſchlag, welcher dem Intereſſe der Werrabahn ſo freundlich 
dort aufgetiſcht wird, neben jenen Zahlen für Förderung von Sand⸗Boden 
noch bis zu dem Preiſe von 2 / Förderungskoſten pro Preußiſche 
Schachtruthe für felſige Einſchnitte, ausſchließlich Transport, heraufgeht. 

Ingleichen iſt der mit 19 5 21 Sgr. angeführte Preis pro Schacht⸗ 
ruthe Mauerwerk dahin zu berichtigen, daß der erwähnte generelle Koſten⸗ 
überſchlag von dem kleinſten Durchlaſſe ab bis zu den Wegeunter⸗ und 
Ueberführungen hinauf ſich zwiſchen 16 bis zu 32 % pro Preußiſche 
Schachtruthe hält; Preiſe, die bei Feſthaltung an Solidität der Bauart, 
jeden Luxus aber ausſchließend, bei dem meiſt zur Handſein von gutem 
Steinmaterial vollkommen ausreichen werden. 

Schließlich ſei dem wahren Intereſſe am Bau der Werrabahn auf 
Grund des von der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf- 
geſtellten Projectes die Verſicherung gegeben, daß ſich eine Koſtenüberſchrei⸗ 
tung überall nicht ergeben wird, ſondern daß vielmehr, bei normalen Zu⸗ 
ſtänden und bei ſachgemäßer Durchführung des Baues mit Solidität aber 
ohne Luxus, ſich noch eine Erſparniß herausſtellen wird. 

Weimar, den 28. December 1853. a 


Büchner, 
Ingenieur der Thüringiſchen Eiſenbahn. 


Königl. bayeriſche Staatseiſenbahn. Im Rechnungsjahr 


vom 1. Oct. 1852 bis Ende Sept. 1853 wurden 


1,827,620 Perſonen 

5,582,225 Ctr. Güter „ 1,958,556 „ 

Reiſegepäck, Equipagen, Vieh „ 161,973 „ befördert und war 

die Geſammteinnahme 3,620,902 fl. 

auf einer Länge von 184 Stunden oder 19,677 Fl. pr. Stunde, gegen 
2,955,236 fl. Einnahme im J. 1851/52, auf einer Länge von 141 Stun⸗ 
den oder beinahe 20,000 fl. pr. Stunde, wobei freilich zu bemerken, daß 
von der Vermehrung der Stundenlänge im J. 1852/53 ein Theil erſt im 
Laufe des Jahres eröffnet wurde. Die neueröffneten Strecken find Kempten: 
Lindau, Augsburg ⸗Dinkelſcherben, Burgau ⸗Neuulm, Haßfurt Schweinfurt, 
Die Länge ſämmtlicher bayeriſchen Bahnen einſchließlich der Privatbahnen 
iſt 217½ Stunden oder 108 ½ deutſche Meilen. 


für 1,500,378 fl. 


Schweizeriſche Nordbahn, vom J. Juli 1852/53. 2622 regel⸗ 
mäßige und 10 Extrafahrten beförderten 1673 Paſſagiere J., 50,325 Il, 
160,331 III. Klaſſe, im Ganzen 212,329. Die Brutto⸗Einnahme war 
220,371 Francs, wovon 207,071 Fr. vom Perſonentransport. Die ſämmt⸗ 
lichen Betriebsausgaben belaufen ſich auf 118,804 Fr. — 5391 %, der 
Reinertrag von 105,567 Fr. zuzüglich früherer Reſte 124,312 ½ Fr. betra⸗ 
gend, ergab als Dividende für 25,737 Actien 4,83 Francs. — Die ſchwei⸗ 
zeriſche Nordbahngeſellſchaft iſt durch Vertrag vom 30. Juni mit der Zürich⸗ 
Bodenſee⸗ d. i. Nordoſtbahngeſellſchaft verſchmolzen. 


Verſicherungsweſen. 


Ueber Creditverſicherung 


find in der Verſicherungszeitung mehrere Auffäge mitgetheilt worden, ihre 

Schwierigkeit darzuſtellen, und wir werden auf dieſen Gegenſtand noch öfters 

zurückkoumen. . An 
Einen werthvollen Beitrag zu der hiebei gehörenden Statiſtik liefert der 

Bericht der franzöſiſchen Handelsgerchite von 1840 bis 1850. 
Dieſe Statiſtik umfaßt 


ahl der Fallimente. Zahl der zu Ende gebrachten. Reſt. 
a D 8 AR Geſchloſſen = 
2 durch wegen Unzu⸗ = Reſt 
S Con- gan, länglichkeit = Ende 
3 Neue Total cordat. dation der Aktiva. 8 Total Decmbr. 
1840 4,341 2,618 6,959 1,347 564 13 34 2,018 4,941 
1841 4,941 2,514 7,455 1,236 568 268 26 2,098 5,357 
1842 5,383 2,419 7,802 1,147 702 1,517 89 3,455 4,347 
1843 4509 3,071 7,680 1,177 679 549 115 2,520 5,060 
1844 5,146 3,011 8157 1,20 839 187 121 2,967 5,190 
1845 5,222 3,47 8,669 1,313 916 451 92 2,771 5,898 
1846 5,954 3,795 9,759 1,612 1,031 829 134 3,505 6,153 
1847 6,251 4,762 11,015 1,846 1,186 599 126 3,757 7,256 
1848 7,051 3,541 10,592 1,746 870 5186 124 3,253 7,339 
1849 7,397 3,223 10,020 1,898 991 630 107 3,626 6,994 
1850 7,245 2,144 9,389 1,184 1,132 579 124 3,019 6,370 
„ 34,545 „ 15,776 9,477 6,745 1,092 33,099 „ 


Von 1817 1826 wurden nur 12,272 Fallimente, alſo durchſchnitt⸗ 
lich 1227 jährlich eröffnet; da im Durchſchnitt obiger 11 Jahre jährlich 
3141 eröffnet wurden, ſo hat ſich die Zahl ſeit jener Zeit nahezu verdreifacht. 

Die wegen Unzulänglichkeit geſchloſſenen Fallunente, beinahe ½ aller, 
fallen in dieſe Kategorie nach §. 527 des Code de commerce, welcher 
dieſen Schluß mit Vorbehalt aller weiteren Rechte der Glaubiger geſtattet. 

Ein Beweis der Langſamkeit der Juſtiz iſt die große Menge der uner⸗ 
ledigt gebliebenen Fallimente, Ende 1850 beinahe dreimal ſo viel, als die in 
dieſem Jahre eingetretenen Fälle! N 

Von dieſen Fallimenten ſind 606% auf die perſönliche Erklärung des 
Falliten, 336% auf Antrag der Gläubiger, 590% auf Antrag der Be 
hörden erfolgt. Für die Betheiligung der Moral bei ſämmtlichen Fällen 
mag dienen, daß von 1000 Falliten 500 frei Geleit erhielten, 300 von 
der Mise en depöt ſuſpendirt, 62 unter Polizei⸗Aufſicht geſtellt, 93 ein⸗ 
geſperrt wurden und 45 ſich letzterer Maßregel durch die Flucht entzogen. 

Ueber das Ergebniß der Fallimente von 1846 bis 1850 liegen fol⸗ 
gende Angaben vor. 

Von den 16,646 in dieſem Zeitraum (46—50) beſeitigten Fällen 


wurden 

3159 = 189% geſchloſſen, weil die Maſſe unzureichend zur Deckung 
der Unkoſten war, H ! 

958 — 58% haben für die gewöhnlichen Gläubiger nichts ergeben, 
nachdem die privilegirten bezahlt waren, 

2204 = 132% ergaben unter 10% 

6104 = 367 „ „ von 10 à 25% 

2914 = 175 „ " „ 25 a 50% 

374 22 H 51 à 75% 

510 — 31 „ „ über 75% 

432 26 „ „ ebenfalls eine hohe aber bei Schluß des Be⸗ 


richtet noch nicht genau feſtgeſtellte Dividende. 


3 „%% unter 5000 Francs. 


2309 = 111 e von 5001 A 10,000 

6287 = 466 o „ 10,001 a 50,000 

1595 = 118 „ 50,001 2100,000 

1646 = 122 „ über 100,000 Francs. 

Die Totalſumme der Paſſiva diefer ſämmtlichen 13,496 Falliten war 
866,313,938 Francs, nämlich: 

ypothekariſche Schulden 113,244,807 Francs, 
ptivilegirte D 21,442,371 u 
gewöhnliche 7 731,626,760 „ 


Die Totalſumme ihrer Aktiva war 375,656,936 France, d. h. 
Immobile Aktiva 120,258,313 Francs, 
mobile u. 255,398,623 „ 
Die Summe der Aktiva entſprach alſo nahezu „ der Paſſida 
und wenn alle Glaubiger gleich behandelt worden wären, ſo würden ſie 43 
Francs 36 Centimes pr. 100 Francs ihrer Forderungen erhalten haben. 
Nach Abzug der Hypothekar⸗ und privilegirten Gläubiger, welche in der 
Regel voll bezahlt werden, bleiben aber den andern Glaubigern nur 
240,969,758 Francs — 32 Frs. 24 Cent. pr. 100 Fr. 1 
Die Dividende der nicht bevorzugten Gläubiger wird in den betreffen 
den Jahren wie folgt angegeben: 
1846 


23 Francs 81 Cent. per 100 Fr. 
1847 19 D 86 D nm 1 
1848 53 Hi 23 77 * H 
1849 350 eb MER vd e buen 
1850 22 wi Tin, all D 


wobei zur Erklärung der hohen Dividende von 1848 jedoch zu bemerken ifl, 
daß ſich unter den Fallimenten dieſes Jahres viele befanden, welche mehr 
Aktiva als Paſſiva hatten und nur vorübergehend durch die Ereigniſſe ot 
Suspenſion gezwungen waren. 

Da von den gewöhnlichen Schulden im Betrage von 731,626,760 Frs, 
nur 240,969,758 Frs. bezahlt wurden, ſo gingen in den 5 Jahren von 
1846-50 490,657,002 Frs. oder jährlich 98,134,400 Frs. verloren, wo⸗ 
bei die Verluſte durch diejenigen Fallimente nicht inbegriffen ſind, deren 
Maſſen nicht zur Deckung der Gerichtsunkoſten hinreichten und daher unt 
ledigt geſchloſſen wurden. 

So bedeutend auch ohne Zweifel die Entwerthung der Aktiva durch 
gerichtliche Liquidation fein mag, und fo häufig auch dieſer Verluſt ſowohl 
als Fallimente überhaupt durch Intervention einer Verſicherungsgeſellſchaft 
vermieden werden könnte, man wird aus obigen Zahlen zu dem Schluß 
gelangen müſſen, daß die Gefahr einer Creditverſicher ung nach den fällig 
werdenden Schäden größer als die irgend eines anderen bisherigen Zweiges 
der Verſichernng iſt. 


Breslau, 29. December. Es iſt ergötzlich für den Eingeweihten, 
zu ſeben, wie Dë General⸗Verſammlungen und Directionen der Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs - Geſellſchaften bemühen, theils Dë zu erhalten, theils ſich zu rege 
neriren, theils ſich neu zu etabliren. Zu bewundern find dabei die Actionaire 
der neuen Etabliſſements, die ſich durch die trivialſten Gründe verleiten: (af 
ſen, bedeutende Summen zu zeichnen, kleine Einzahlungen zu machen und 


große Schuldſcheine zu unterſchreiben, um ihr Geld einem Felde anzuver« 
frauen, af An SE: abgeſehen von deſſen einfeitiger und großen Gefähr⸗ 
lichkeit, die Vorſtände vollſtändig Neulinge find und um jeden Preis erſt 
ſtatiſtiſches Material für den Geſchäftsbetrieb zu erlangen ſich bemühen. 2 

Das Sprichwort fagt: durch Schaden wird man klug! Aber nein, 
ſelbſt die Berliner Actien-Geſellſchaft will wieder auftreten, trozdem fie nun 
dreimal ihr Gefanumt- Kapital. verloren, trotzdem in der lezten General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Staat feine Unterſtützung zurückgezogen hat. Unglücklicher 
weile für die ſeitherigen Zeichner zu allen Melen Actien⸗Geſellſchaften, ſuchen 
auch die Vorſtände die vollen Actien⸗Kapitalien erſt unterzubringen, wollen 
aber ſchon mit den geringen eingezahlten Summen und den bezüglichen 
Schuldſcheinen das Geſchäft eröffnen. An eine Repartitiou der Zeichnungen 
iſt gar nicht zu denken. 5 

Die Cölniſche Hagelverſicherung fol noch unentſchloſſen fein, ob fie 
gegen feſte Prämien verſichert, oder nicht auch lieber das Gegenſeitigkeits⸗ 
princip annehme, und der Union in Weimar hat, wie ich höre, der tech⸗ 
niſche Direktor bereits gekündigt. 1577 

Die Magdeburger Geſellſchaft will die Conzeſſion noch erlangen, und 
auch die Berliner muß zur Vergrößerung des Aktienkapitals die Genehmi⸗ 
gung der Staatsregierung haben, ſowie derſelben erſt den Nachweis führen, 
daß ihr altes Gewährleiſtungskapital wirklich wieder vorhanden iſt. Die am 
14. December c. in Berlin ſtattgefundene Generalverſammlung war weder 
zur Statutenänderung noch zur Wiedereröffnung des Geſchäfts, nach den 
beſtchenden geſetzlichen Vorſchriften, beſchluß fähig. 

Im Feuer ⸗Verſicherungsgeſchäft geht es nicht viel weniger bunt her. 
Der Brodneid der älteren Geſellſchaften gegen die jüngeren und aller unter 
einander erhält durch die Hagel⸗Verſicherungsprojekte neue Nahrung und 
wird täglich größer; es iſt ein Jagen und Treiben, als ob es ſich um cali⸗ 
forniſche oder auſtraliſche Goldgruben handele. 

Ein Gutsbeſitzer ſchrieb neulich: „ daß in der Geſchäftemacherei die 
Weinhändler von den Verſicherungsgeſellſchaften abgelöſet ſeien und daß jest, 
wenn die Hunde im Dorfe oder im Hofe anſchlügen, man ſicher darauf 
rechnen könne, einen ſogenannten Aſſecuranzmann einpaſſiren zu fehen; die 
Dankſagungs⸗ Annoncen über geſchenkte Sprigen und Feuereimer machten 
den marktſchreieriſchen Anpreiſungen der Goldbergerſchen Rheumatismusketten, 
der Revalenta arabica und des haarerzeugenden Eau de Lob den Raum in 
den Zeitungsbeilagen ſtreitig.“ 

Der Mann hat leider Recht, und das ſind die Folgen der Agenten⸗ 
Anſtellungs⸗Bedürfnißfrage und der Wohlthätigkeits⸗Gewinn⸗Austheilungen, 
welche in ein Hauſir⸗ und Corruptionsſyſtem ausarten; das ſind die Folgen 
davon, wenn ſich eines rein kaufmänniſchen Geſchäfts Perſonen aus allen 
Fächern bemächtigen, ſei es um ſich ein beſſeres oder überhaupt ein Unter- 
kommen zu verſchaffen. 

Die General⸗Verſammlung der Erfurter Hagelfhäbden- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche am 12. December c. ſtattfand, 
iſt vertagt worden, weil mehrere fünfjährige Mitglieder aus der Magdeburger 
Gegend, ſei es nun aus Mißverſtändniß der Einladung und Vorlagen, 
oder aus anderen Einflüſſen, nicht für das Projekt der Bildung eines Ge ⸗ 
währleiſtungskapitals von einer Million Thaler eingenommen waren. 

Die Abſichten der Direktion find aber augenſcheinlich ſo vortheilhaft 
für das landwirthſchaftliche Publikum, daß fie ihr Projekt in der nachften 
Generalverſammlung wieder aufnehmen will und bei unbefangener Ber a⸗ 
thung durchzubringen gedenkt. 


Vermiſchte Notizen. 
— Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat die Genehmigung 
zur Erhöhung ihres Actien⸗Capitals auf 3 Millionen Thaler erhalten. 


— Die Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu London hat in 
ihrer achten Geen berichtet, daß am Schluſſe des erſten 
halben Jahres 1853: 4,143 Perſonen auf ein oder mehrere Jahre oder 
auf Lebenszeit verſichert waren. In dieſem halben Jahre verſicherten für 
einfache Fahrten Paſſagiere: 

1. Claſſe. 2. Claſſe. 
f 31,314 56,201 
ür Hin⸗ Mück 
r Hin Sé 17 5,800. 


8,151 ’ 
a d en J Pf. Sterl. 
„Die Einnahme dieſes erſten halben Jahres 1853 war 5148 Pf. 
Jai bil, 6 P. gegen 2060 Pf. Sterl. 8 EMIL 1 P. im erſten halben 
Sahte 1852 . e 
ähren i re ihres ft für 
„, Während der vier Jahre ihres Beſlehens hat die Geſellſcha 
21 Sos und 343 Verletzungen 11,246 Pf. Sterl. 2 Shill. 10 Pf. 
Entſchädigung und Kurkoſten bezahlt. 
Die halbjährige Dividende betrug 4 %. 


— Das abgeänderte Statut der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Anſtalt 
dat die k. Beſtätigung erhalten. 


— Während in Preußen in den 
Jahren geboren wurden 
1850 679,931 497,914 
' 1851 678,111 446,020 
veröffentlicht das ſtatiſtiſche Bureau zu Berlin für 1852 folgende Zahlen: 
673,850 557,353 


geſtorben ſind 


` 57, 
und berechnet . daß der Scan der Geborenen über die Geſtorbenen 
1 


51 1852 
182,017 232,09 116,497, 

im letzteren Jahre alſo nur die Hälfte von 1851 geweſen ſei. Dieſer Unter⸗ 
ſchied iſt unglaublich. ` 

Wenn es richtig iſt, daß im Jahre 1852 in Preußen 557,353 
Menſchen ſtarben, während 1851 nur 446,020 Menſchen geſtorben ſind, ſo 
würde dies eine außerordentliche Sterblichkeit von 111,333 Menſchen, d. i. 
ca. 20 Procent fein, welche ſich ſelbſt durch die Cholera nicht erklären läßt. 
Nimmt man die durchſchnittliche Bevölkerung von 1852 auf 16,800,000 
Menſchen an, ſo trifft bei 557,353 Todes fällen einer auf 30 Lebende, wäh⸗ 
rend in den Vorjahren mit wenigen Ausnahmen nur einer auf 35 bis 
37 Lebende zu treffen pflegte. 


— —.. — ...... ̃ ͤ . —— 


Bekanntmachung. 
Beförderung von Muſterpacketen nach England. 


Da der Schiff fahrtsver kehr zwiſchen den nördlichen Häfen des Continents 
und Großbritannten in Folge des eingetretenen Froſtes Hemmungen erleidet, ſo 
wird das handeltreibende Publikum darauf aufmetkſam gemacht, daß über Köln, 
Oſtende und Dover eine tägliche Poſtgele genheit zur Beforderung von Mu⸗ 
ſterpacketen, in ſofern dieſe keinen beſondern Werth haben, ohne Beſchrankung des 
Amfunges und Gewichtes, von andern Packeten dagegen bis zum Gewichte von 
20 Pfund und bis zum Werthe von 33 Thalern (5 Pfund Sterling) beſtebt. 

Mit der gedachten Gelegenheit werden befördert, Packete nach Großbritan⸗ 
nien und Irland, den Küſtenländern des mittellandiſchen und ſchwarzen Meeres, 
fo wie des atlantiſchen und ſtillen Oceans (Nordamerika, Californien ic) 

Die Beförderung geſchieht durch die preußiſche Poſtverwaltung, die belgiſche 
Verwaltung der Staatseiſenbahnen, Poſten und Telegraphen und die britiſche 
Continental -Ageutur, ſchnell, ſicher, regelmäßig, möglichſt billig nach feſtem Tarife 
und unter Garantie. 

Die Aufgabe der Packete kann bei jeder preußiſchen oder Vereinspoſlanſtalt 
erfolgen. Die näheren Bedingungen find bei jeder Poſtanſtalt zu erfahren. 
Die von fremdländiſchen Poſtanſtalten den preußiſchen, reſp. Vereinspoſtan⸗ 
falten zugehenden Packete obiger Art werden, wenn fie vorſchriftsmaßig beſchaffen 
ſind, ungeſaumt weiter befördert. 

Köln, den 29. December 1853. 


Bei E. Wengler in Leipzig find fo eben erfchienen 
PARLET-VOUS FRANCAIS? | DO YOU SPEAK ENGLISIIE 
Sranzöfifch-deutfcyes Geſprächbuch. Engliſch⸗deutſches Geſprächbuch. 

Vierte verbeſſ. Aufl. Vierte verbeſſ. Aufl. 

geh. Preis 12 Ngr. geh. Preis 12 Ngr. 
Wer die franzöſiſche oder engliſche Umgangs- oder Geſchaftsprache | 


raſch erlernen will, dem find diefe bewährt befundenen höchſt praktiſchen 
Geſprachbücher zu empfehlen. 7 


Senerverficherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 
Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Fenerverſicherungsbank 


f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach vorläufiger Berechnung, (ren Theil- 
nehmern für 1853 


m ca. 72 Procent 
ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theilnehmer der 
Anſtalt, fo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1853 
wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſichtrungs bank 
bin ich jederzeit bereit. 

Bremen, den 9. Januar 1854 

Wilh. Schulze Fr. Sohn, 

— Agent. — — 

Leipzig. Im Verlage von J. J. Weber iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: . 

J. L. Tellkampf, 


ordeutl. Profeſſor an der Univerfität zu Brestalt, 
Beiträge zur Uationalökonomie und 


Handelspolitik. 
Broſch. Preis 1 Thlr. 5 Nor. 


Cé 


Gr. E 


32 


a Hage ch äden - Sec unge = Gefellfchaft 3 Regelmässige 
welche in dieſem Jahre als dem gten ihres Wirkens, bereits 15,369 Mitglieder i Packetschifffahrt 


mit 19,368,000 Thlr. Verſtcherungsſumme zählte, iſt aus Veranlaſſung der außer⸗ 
gewöhnlich großen Hagelſchäden dieſes Jahres im Begriff, unter Beibehal⸗ — 
tung der zeitherigen Gegenſeitigkeit durch Bildung eines Gewähr⸗ 
leiſt ungscapitals von einer Million Thaler in voll eingezahlten D 
Actien A 50 Thlr. ſich eine ſicherere Baſis zu geben und dem einzigen weſent⸗ 
lichen Mangel ihres Statuts — der nur theilweiſen Entſchädigung in einzelnen 


vermittelſt 


mut. und Segelſchiſe 


er . N durch 11 Vereinigung des Gegenſeitigkeits⸗Prinzips B we K 

mit einem Actienunternehmen, abzuhelfen. en un i b 

Die Erfurter Geſellſchaft iſt Eigenthum des ganzen landwirth ſchaftlichen FERN - ER 
Publikums, ihre fonjt befolgten Geundſätze ſtud von demſelben bereits ſattſam und „Am 1. und 15. Tage eines jeden Monats, Wintermonate ans genommen, bes 
als bewährt erkannt worden. Je mehr es aber im Intereſſe der Landwirthe fordern wir mit großen dreimaſtigen Segel⸗ Schiffen erſter Claſſe direct von 
ſelbſt liegt, ſich ein ſelbſtändiges und unabhängiges Inſtitut zu Bremen nach New⸗Pork und Baltimore, ſowie im Frühling und Herbſt nach 
erhalten, mit deſto größerem Vertrauen laden wir dieſelben zur Betheiligung an New⸗Orleaus und Galveſton ſowohl Cajüts⸗ als Zwiſchendecks⸗ Palfagiere zu 
der Geſellſchaft und an dem zu bildenden Reſervecapital ein, an dem übrigens billig feſtgeſetzten Preiſen bei vollſtändiger freier Beköſtigung. — Monatlich zwei 
auch Privaten und Gapitatijten bei den Dä bietenden günſtigen Chancen partici⸗ mal befördern wir Paſſagiere mit den bremiſchen und amerikaniſchen Poſt⸗ 
piren werden. Dampfſchiffen Hanſa, Germania, Washington und Hermann von 
Programme, fo wie jede nähere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Bremen nach New⸗York zu den feſtgeſtellten Preiſen. — Paſſage⸗Contracte kon⸗ 
Geſellſchaft. nen ſowohl bei uns, als bei unſeren Herren Agenten in Deutſchland und Amerika 
Erfurt im December 1853. abgeſchloſſen und gedruckte Ueberfahrtsbedingungen unentgeltlich abgefordert werden. 
Das Directorium. „Wechſel, gleich bei Vorzeigung zahlbar, ſtellen wir auf alle bedeutende 
Bee Wengler in Bowzia 28 eb 5 5 Plätze Amerikas aus, Waaren ſpediren wir prompt mit Dampf⸗ und Segel⸗ 

Wengler in Leipzig iſt eben erſchienen: Schiffen und übernehmen die See⸗Aſſecuranzen. 


2 2 2 

Praktiſches Noth⸗ und Hülfsbuch Bremen, 1854, ee * 

für deutſche Auswanderer auf amerikaniſchem Boden und in allen Rechts⸗ Lüdering & Comp., 

N EC? Ne Ee ech In engliſcher und deutſcher Sprache. Schiffs⸗Rheder und Schiffs⸗Befrachter. 
58 ogen. Geh. Preis 1 Thlr. 


N [ III Sein Leben und ſein Wirken. Nach authentiſchen Quellen dargeſtellt von W. I.. Wesche. Mit 
poteon „ Portrait. 338 Seiten. geh. 2 Thlr. 

Erſchienen fo eben bei GE. Wengler in Leipzig. 

Im Verlage von Joh. Georg Heyſe in Bremen erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen 


Deutſche Auswanderer: Zeitung. 


| Erſcheint wöchentlich zwei Mal. — Der Halbjührige Abonnements⸗Preis beträgt duch die Buchhandlungen bezogen: 1 Thlr. 7½ Sgr.; 

durch die Poſt bezogen viertelfahrlich 15 Sgr. excl. Poſtaufſchlag. — Juſerate werden gegen Vergütung von 1½ Sgr. für den Raum einer dreimal geſpalte⸗ 
nen Petitzeile aufgenommen. — Beſtellungen nehmen alle löblichen Büchhandlungeg und Poſtämker entgegen. Probenummern werden gratis ausgegeben. 
Dieſes Blatt ermuntert nicht zur Auswanderung, beſpricht aber alle im Intereſſe der deutſchen Auswanderung liegenden Fragen, empfiehlt daher eine 
Auswanderung ausſchließlich über deutſche Häfen, leiſtet keiner beſtimmten Coloniſations⸗Idee Vorſchub, ſondern bringt nur gewiſſen hafte und zuverläſ⸗ 
ſige Schilderungen und Berichte aus allen transatlantiſchen Gegenden, namentlich auch genane Angaben über die Abgangs⸗ und Ankunftstage von Paſſagier⸗ und 
Poſtdampfſchiffen, Seeberichte, Nachrichten über das Schickſal von Auswanderern u. f. w. 70 it g 
Dieſe Zeitung wird hiemit ſämmtlichen bei der Auswanderung direct oder indirect Betheiligten, den Publiciſten, Vereinen und Leſegeſellſchaften empfohlen. 


zu demferoen Zare ëch: nr für amerikanifche Fonds, 


Gegenſtand der Beſprechung dieſes „Anzeigers find alle in den Vereinigten Staaten gegründeten oder zu gründenden Greditpapiere, Toweit fie für die Anlegung deut: 
ſchen Sapitafs in Betracht kom nen konnen. Er bringt regelmäßig eine Lifte der neueſten Coursnotirungen aller dieſer Papiere, die zur richtigen Beurtheilung von 
kürzeren oder langeren Bemerkungen begleitet ſind. . i 

Der „Anzeiger“ erſcheint wöchentlich einmal. Der jährliche Abonnements⸗Preis beträgt 1 Thlr. 15 Sgr. excl. Poſtaufſchlag. Direct 
mit Briefpoſt unter Kreuzband franco 3 Thlr. 


... TTT EE EEN RE ———. . ˖⏑˖⏑—˖F—ß˖ß᷑ʃ . ß 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. Im Verlage der Schulzeſchen Buchhandlung in Oldenburg ift fü 
Dieſe Anſtalt Bi im 2175 1854 an 5 Mitglieder den 1 eben erſchienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


` ee 1849, welcher 217,437 Thlr. 29 Sgr. beträgt und eine Seemanns -Kalender 
25 Procent für 1854. 

ergiebt. Dieſe Dividende wird WE ch beſtehende Verſicherungen aus Enthaltend: den gewöhnlichen auf den Oldenburger Horizont berechneten Kalen⸗ 
1849 durch Abrechnung an der nächſten Pramie, auf erloſchene Verſiche⸗ der nebſt Tabellen über die Declination der Sonne und des Mondes, die Zeit 
run zen durch Baarzahlung an die Inhaber dee darüber ausgeſtellten Scheine, gleichung und die Sternzeit nach der Greenwich mittleren Zeit. 
ſofern E Einlieferung längſtens bis zum 3. December 1855 erfelgt, ges Als erſter Nachtrag 
währt werden. - / . zum 

Wer noch Dividenden auf Prämien aus 1848 zu beziehen hat, möge nicht Schifffahrts⸗ Handbuch 
ſäumen, die betreffenden Scheine bis zum Prätluſiotermine, den 8. December von Fr. A. Strackerj an. 
1854, zur Erhebung der Zahlung einzureichen. ` > 3 Mit einer color, Karte der Oldenburg. Flaggen. 

Das eben abgelaufene Geſchäftsfahr 1853 hat ſich durch einen ungemein Preis gebunden — 36 Grote. 
Br Ze an Gg Sobäeoaao Ke SE Deen, 60005 
als ſehr günſtig erwieſen. Die Geſammtverſicherungsſumme iſt au V 
Thlr., der ah anf RA Thlr. W Die ee ell, Ohlmeyer, 
ich auf 1,300,000 Thlr. belaufen, für 389 Sterbefälle waren 5 r. 5 o 
90 SNE An mg Ga D I 40 d e at u kb er oe und 

Dusch die Dividenden der Bank, welche ſchon ſehr anſehnlich ſich in den rumpf. n-Fabri urze⸗Waaren⸗ 
näch ſten dE nach den bereits vorliegenden Ergebniſſen noch beträchtlich ſtei⸗ H d et K ei dl 
gern werden, ſtellen ſich die Beiträge der Mitglieder auf das und Han ung, Handlung, 
äußerſte Maß der Billigkeit herab. Außer den tarifmäßigen Prä⸗ en gros & en detail, 
mien resp. unter Abzug der Dividenden find keinerlei Nebenkoſten zu entrichten. am Mark Nr. 14. 
Se SEN Vortheilen gewähren die reichen Fonds der Bank jede wünſchens⸗ 
werthe Garantie. 5 ST 

Verſicherungen werden vermittelt durch Engliſche Fibel. 

Wm. Schulze Fr. Sohn. W. Fricke. 

Zu verkaufen. Mnlaga-Welntrauben bei Fäffern und einzelnen 152 Seiten. gr. 8. Preis: 36 Grote 

den, Catichos- und Desert Rosinen, Datteln, Krackmandeln, Ch. Geffken, Molkenſtr. Nr. 10. 


Chinois, trocknen und ſehr hellen zarten cand. ostindlschen Ing- 

ber, ſchöne suceade und Orange-Schaalen, Hamburger Boltjes, — . 7 — pp pp p 
Brustbunbons, Chocolat des Dames, Chocolade praline Er“ 9 

und Nougat, feine Tondars-Früchte und alle Sorten englischer Herausgegeben unter Verantwortlichkeit von C. Schünemann's Verlagshandlung 


Fruchtbonbons. Dledr. Tegeler. 
Druck von C. Schünemann. 


